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Überprüfbarkeit dieser Kernaussagen des IPCC2.

Bisher wurden diese Aussagen vorallem durch Computermodellierungen
gestützt die zeigen,
dass eine Erhöhung des CO2 – Gehaltes eine Erwärmung verursachen soll.
Ein experimenteller Nachweis dieser Annahme mittels eines Großversuches
fehlte bis heute, sodass ein Zirkelschluss nicht auszuschließen war.
 

CO2 – Messung:3.

Am Mauna Loa – Observatorium wird seit 1958 durchgehend der CO2– Gehalt
der Atmosphäre gemessen. Diese weltweit längste Messreihe wird als
Referenzkurve (sogenannte Keeling Kurve nach dem Initiator Prof.
Keeling) für die Entwicklung des CO2 – Gehalts, auch vom Weltklimarat
IPCC, herangezogen.
Es besteht nunmehr durch die Corona Krise erstmalig die Möglichkeit, die
Entwicklung des CO2 – Gehaltes in einem weltweiten Großexperiment zu
überprüfen. Durch den Lock Down ist es global zu einem
Wirtschaftseinbruch gekommen, der sich u.a. auch in einem drastischen
Rückgang des Erdölverbrauches niederschlägt (fallweise mit negativen
Rohölpreisen).
 

Messdaten des Mauna Loa – Observatorium4.

Die nachstehende Abbildung ist der offiziellen Homepage der NOAA
(National Oceanic and Atmospheric Administration) entnommen: 
https://www.esrl.noaa.gov/gmd/ccgg/trends

https://eike-klima-energie.eu/2020/05/05/ergebnisse-der-co2-messung-am-mauna-loa-hawai/
https://eike-klima-energie.eu/2020/05/05/ergebnisse-der-co2-messung-am-mauna-loa-hawai/
https://www.esrl.noaa.gov/gmd/ccgg/trends


Ergebnisse5.

Die CO2 – Kurve am Mauna Loa steigt weiterhin ungebremst an und
überschreitet bereits im April 2020 den Höchstwert vom Mai des
Vorjahres. Die NOAA  gibt im Detail an:
März 2019: 411,97 ppm = 0,0411 %
März 2020: 414,50 ppm = 0,0414 %
Die Steigerungsrate gegenüber dem März des Vorjahres beträgt somit 2,53
ppm und ist höher  als die jährliche Steigerungsrate der letzten 3 Jahre
(2017 – 2019) mit durchschnittlich 2,40 ppm, im letzten Jahr 2019 belief
sie sich auf 2.47 ppm (siehe Homepage NOAA).
Informationen: der CO2 – Gehalt zeigt jahreszeitliche Schwankungen mit
einem Maximum im Mai und einem Minimum im Oktober, die nach allgemeiner
Ansicht mit der Vegetationsperiode zusammenhängt. Den schwächsten
Anstieg zeigt die Kurve jedes Jahr zwischen Feber und März. Weitere
Informationen können der oben zitierten Homepage der NOAA entnommen
werden.
 

Schlussfolgerungen zum derzeitigen6.

Beobachtungszeitpunkt (02.05.2020)

Trotz der starken Reduktion der menschlichen CO2 – Emissionen durch die
Corona Krise zeigt das CO2 keinen Rückgang. Daraus folgt nach jetzigem
Kenntnisstand:



Der CO2 – Gehalt der Luft wird bisher nicht messbar durch den
Menschen beeinflusst
Maßnahmen zur Reduktion der menschlichen CO2 – Emissionen wären daher
zur Klimabeeinflussung bisher wirkungslos

 

Weitere Vorgangsweise7.

Es ist denkbar, dass der menschliche Anteil am gesamten
Kohlenstoffkreislauf so gering ist, dass er im statistischen Rauschen
nicht wahrgenommen wird, bzw. der Beobachtungszeitraum noch zu kurz ist,
um schwache Veränderungen registrieren zu können.  Die Messungen der
nächsten Monate werden darüber Klarheit bringen.
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